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Fernsprecher 44. 42. Jahrgang
ver Friedensvertrag mit Finland.

Berlin , 7. März . (W . B .) Heute mittag ist der Frie¬
dens vertrag zwischen Deutschland und Finland , ebenso ein
Handels - und Schisfahrts abko mmen, sowie ein Zusatzproto»
koll zu beiden Verträgen unterzeichnet worden.

In Artikel l wird erklärt, daß zwischen Deutschland und
Finland kein Kriegszustand besteht, und daß die vertrag¬
schließenden Telle entschlossen sind, fortan in Frieden und
Freundschaft miteinander zu leben. Deutschland wird da¬
für eintreten , daß die

Selbständigkeit nnd Unabhängigkeit Finlands

von allen Mächten anerkannt wird . Dagegen wird Fin¬
land leinen Teil feines Besitzstandes an eine stenide Macht
abtreten, noch einer solchen Macht ein Servitut in feinem
Hoheitsgebiet einräumen , ohne sich vorher mit Deutschland
darüber verständigt zu haben . Di« folgenden Artikel be.
treffen die Wiederaufnahme der diplomatischen und konsu¬
larischen Beziehungen sofort nach der Veställgung des Frie-
densvertrages . gegenseitigen Verzicht auf Ersatz der Kriegs,
kosten und der Kriegs schaden, die Wiederherstellung der
Ltaatsoerträge und der Privatrechte , den Austausch der
Kriegsgefangenen und, Zivilintermerlen und deir Ersatz für
Zivilschäden Was die Staatsverträge anbelangt , so sollen
di« außer Kraft getretenen Verträge zwischeir Deutschland
und Rußland durch neue Vertrag ersetzt werden, die den
veränderten Anschauungen und Verhältnissen entsprechen.
Insbesondere soll alsbald über ein Handels - und Schifft
fahrtsabkormnen oerhanbelt werden . Einstweilen werden die

Verkehrsbeziehungen

zwischen ben beiden Ländern durch ein Handels - und Schiff¬
fahrtsabkommen geregelt. Für die Privatrechte treten alle
Kriegsgesetze mit der Bestätigung dieses Vertrages außer
Kraft . Die Schuldverhällnisse werden wieder hergestelli, die
Bezahlung der Verbindlichkeiten insbesondere der öffent¬
liche Schuldcndienst wieder ausgenommen . Zur Feststellung
der Zivilschäden soll in Berlin eine Konrmission zusammen¬
treten, die zu je einem Tell aus Vertretern der beiden Teile
und neutralen Mitgliedern gebildet wird . Um die Bezeici-
nung der neutralen Mitglieder , darilnter des Vorsitzenden
soll der Präsident des schweizerischen Bundesrats gebeten
werden . Die kriegsgefangenen Finland « in Deutschland
und die krieg- gefangenen Deutschen in Finland sollen tun-
llchst bald ausgetauscht , die beiderseitigen verschickteir oder
alternierten Zivilpersonen heinibefördert werden . Es folgen
Bestimmungen über eine Amnestie , über die Zurückgabe
»d!er den Ersatz von Kauffahrteischiffen usw.

Zur Regelung der
Aalandsstage

wird bestimmt , daß die auf den Inseln angelegten Be¬
festigungen sobald als möglich entfernt und die dauernde
Aichtdefesligüng dieser Inseln durch ein besonderes Slbkom-
wrn geregelt werden soll.

Die Beställgungsurkunden sollen tunlichst bald in Berlin
ausgetauscht werden . Zur Ergänzung dieses Vertrages wer-
öen binnen 4 Monaten nach der Bestätigung Vertreter der
vertragschließenden Telle in Berlin zusammentreten.

^ _

Die Friedensverbandlungen.
Die Verhandlungen über die Ratifikation der zwischen

»er Ukraine nnd den Mittelmächten abgcschloffenen Frie.
densverträge sind so weit gediehen , daß der Austausch der
nrkifikationsurkunden in allernächster Zeft erfolgen kann,
und zwar in Wien.

In Petersburg macht sich im Sovjet eine starke Strö-
urung linksstehender Elemente geltend gegen die Ratiffkation

d in Brest-Litowfl abgeschlossenen Friedens »ertrages.
^enin scheint aber gewillt zu sein, die Ratifikation zu voll¬
ziehen.

Unser Interesse bei dem Friedensschluß mit Rumänen
dawegt sich lediglich auf wirtschaftlichem Gebiet . Es soll
^ue starke Beteiligung Deutschlands an der rumänischen Pc-
ttoleum-Jndustrie sichergestellt werden, und es soll dafür ge-
>vrgt werden , daß die Ueberschüsseaus den rumänischen Ge-
rrelde-Erntei , auf lange Zeit hinaus Deutschland zu gute
wnrmen. Eine Kriegsentschädigung in bar wird von Ru-

niänien nicht verlangt . Es sollen aber di« Requisitionen , di«
von uns in einem ungefähren Betrage von 1 Milliarde in
Rumänien vorgenommen sind, aufgerechnet werden . Kon¬
stanza soll Freihafen werden und wird auf diese Weise nicht
nur die Cristen Möglichkeit Rumäniens sichern, sondern auch
für uns ani Schwarzen Meer einen wichtigen Hafenplatz
darstellen , der uns einen Verkehr nach Osten sichert.

•

Wien , 7. März . (W . B .) Meldung des Wiener K. K.
Korrespondenzbureaus . Aus Bukarest wird gemeldet : In
der gestrigen und heutigen Sitzung der Friedenskonferenz
im Schloß Büste « wurde im wesentlichen der Arbeitsplan
der Konferenz festgesetzt. Es soll ein politischer , militärischer,
rechtspolitifcher and handelspolitischer Ausschuß gebildet
werden . Die Vertreter der Verbandsmächte werden in
alphabetischer Reihenfolge den Vorsitz führen . Di« Sitzun¬
gen werden fortan nicht mehr auf Schloß Bustea , dessen Eni.
ferimng von Bukarest immerhin beträchtlich ist, sondern in
dem in dter Nähe von Blckarest gelegenen königlichen Schloss«
Eotroceni stattfinden.

»

Basel , 7. März . Haoas berichtet «ms Paris : Dt« Pa¬
riser Blätter erklären bei der Besprechung des Präliminar-
stiedens mft Rumänien ,Rumänien habe Energie und Lebens¬
kraft gezeigt und unterliege nur , well es von den »« schiebe-
nett russischen Regierungen verraten und von den Marima-
listen, voir Lenin und Trchchij. erdrosselt worden sei. Di«
Alliierten würden eine neue Schuld auf sich nehmen , und es
sei ihre selbstverständliche Pflicht auf der allgemeinen Frie¬
denskonferenz diese Verträge im Sinne der Interessen Ru-
mämens zu revidieren.

Die Wiederaufnahme des russischen Schuldeu-
dienstes gegenüber deutschen Gläubigern.
Aus dem Inhalt der deutsch-russischen Svvderverträge

über die Wiederherstellung des Rechts der Wirtschaftsbe¬
ziehungen zu Rußland ist besonders hervorzuheben , daß der
russische Echulbendienst gegenüber den deutschen' Gläubigern
alsbald nach der Ratifikation des Vertrages wieder aufzu-
uehmen ist, und daß die bereits fällig gewordenen Verbind¬
lichkeiten in kurzer Frist zu bezahlen find. Ueber den Ersatz
der deutschen Vermögenswerte , die nicht durch Kriegsge¬
setze, sondern dinch revolutionäre Enteignungsgesetze ge¬
schädigt worden sind, ist unter grunbsätzlicher Anerkennung
der Entschädig,,ngspflicht eine weitere Vereinbarung vorbe-
kalten . Besondere Bestimmungen sind über dje Enteigimng
der auf beiden: Seiten eingerichteten. Sequestrationen , Liqui¬
dationen und Treuhänderschaften getroffen worden ; hi«
werdm wohl erworbene Rechte Dritter gewahrt.

Die Deutschen Kolonisten in Rußland.
Berlin , 5. März . Einer Einladung des Kriegsministers

entsprechend, »« samnrelte sich gestern eine große Zahl von
Männern aus den Kreisen des Militärs und der Verwal¬
tung und Vertretern von Vereinen für die Geltendmachung
des Deutschtums . Rach einigen begründenden Worten des
Generals Friedrich sprach Pfarrer Winkler aus Hoffnungs¬
thal bei Odessa, d« Vorsitzende des V « bandes der deutschen
Kolonisten Rußlands , über ihre Stellung zunr Mutter¬
land«.

Es handelt sich mir eine Bevölkerung , di« trotz stark« M-
wanderung nach Amerika noch auf l 1/» Millionen Seelen zu
schätzen ist. Diese deutschen Ansiedler haben als russische
Staatsbürger in diesem Kriege ihre volle Pflicht getan,
haben ab« Verleumdungen und Verfolgungen üb « sich « °
gehen lassen müssen. Gleichwohl hat in Sübruhland keiner
sein Deutschtum oder seine Religion »« leugnet , ab« d«
Wunsch nach Auswanderung ist von neuem lebenbig gewor¬
den. Rach Ausbruch d« russischen Revolution sst in Odessa
ein Ausschuß gegründet und ein Kongreß einberufen wor¬
den, auf dem 2000 Bauern vertreten waren und der jetzt die
gesamte deutsche Bauernschaft umfaßt . Einstimmig wurde
Pastor Mnkl « beauftragt . nach Deutschland zu reisen und
festzustellen, ob eine Rückwanderung möglich sei. Es liegt
jetzt an Deutschland , diese Bauern an sich zu ziehen, denn
wenn es versagt , gehen sie nach Kanada . Das Mutterland
niuß ihnen aber die Hand entgegenstrecken, denn sie dürfen
nicht als Bettler zurückkommen. Allein in Sübruhland hat
der deutsche Besitz einen Wert von 4 Milliarden.

Verlegung der russischen Hauptstadt
nach Moskau.

Die Regierung wird bald eine Erklärung veröffentlichen,
daß es notwendig sei, die Hauptstadt nach Moskau zu ver-
legen̂ da es umnögllch sei, die Hauptstadt an der Grenze
des Staates zu belassen, wenn Petersburg zum Freihafen
erklärt sein werde.

Japan und Sibirien.
Amerika bleibt abseits stehen.

Haag , 7. März . Die „Morning Post " meldet aus Waft
hington : D« Sekretär des Präsidenten teilte heute mit.
die amerikanische Regierung habe den japanischen Vorschlag
nicht angenommen , daß die Vereinigten Staaten sich den üb¬
rigen Mächten anschließen sollten , damit die nötigen Maß.
regeln zur Sicherung aller Jnt « essen in Ostsibirien getroffen
würben . Man glanbr jedoch, daß der Präsident nicht die
Absicht habe , sich der Aktion Japans zu widersetzen . Tr wird
sich darauf beschränken, abseits zu stehen und Japan die
Gründe mitzulellen , die ihn zu feinem Entschluß geführt
haben . Japan werde die Versicherung erhalten , daß Amerika
den Gründen Japans nicht mißtraue und daß Amerika sich
kein« Wtion widersetze, die nach der Auffassung Japans und
d« Alliierten nötig sei, um ihre vitalen Interessen zu schützen;
ab«r trotzdem könne die Regierung d« Vereinigten Staaten
keiir« Direktiven geb-n He ihren Traditionen und den Ab¬
fichten, mit denen Amerika in den Krieg gegangen sei ftemd
seien. (FÄf . Zig .) '

Großes Hauptquartier, 7. März.
kW. B .) Amtlich.

östlicher Kriegsschauplatz,

- « « »osgruppo Kronprinz Rupp rocht
Rordwesklich von Dirmuiden  brachten Sturmabtei¬

lungen von einem Angriff gegen zwei belgische Gehöfte
3 ^fstziere und 114 Mann  und einige Maschinen¬
gewehre ein. Die Artillerietätigkeit lebte in vielen Ab¬
schnitten aus. Mehrfach wurden englische Erkundungsvor-
flöße abgewiefen.

H « er « sgruppe  D e u tfch  e r K r o n p r i nz
Die ftanzösifche Artill « ie entwickelte an vielen Stellen

d« Front rege Tätigkeit . Nordwestlich von A v o c o u r t
drangen Sturmtrupps tief m die französischen Stellungen
ein und kehrten nach heftigem Kanipf und nach Zerstörung
zahlreich« Unterstände mit 27 Gefangenen  zurück.

In Luftkämpfen wurden ISfeindlicheFlugzeuge
und 2 Fesselballons abgefchosfcn.

Hauptmann Ritter von Tutschek  erranq seinen
26 . Luftsieg.

Durch Bombenabwurf englisch« Flieger auf ein Lcya-
rett in Tourcoing  wurden zahlreiche ftanzösifche Ein-
wohn « getötet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Heneralquartienneister : Ludendorff.

Wicncr GciicmlstMbcrithlvömTŴ^
Wien , 7. März . Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Gen« alstabs.

Die deutsche Etappe auf Aaland.
Stockholm, 6. März . Nach ein« Meldung des „Aston-

blad " begann am Dienstag die Landung deutsch« Marine¬
truppen bei Eckerö auf Aaland.

Ein britischer Hilfskreuzer torpediert.
Haag , 7. März . Die Admiralität teilt mit , daß der

britische Hilfsfteuzer . Calgarian " am 1. März torpediert
wurde . Es werden zwei Offiziere und 46 Marm vermißt.
„Calgarian " gehörte zur Allan -Linie . Er wurde im Jahre
1914 gebaut und hatte 17 500 Tonnen Inhalt . Das Schiff
sank Freitag Nacht an . der irischen Küste. Es wird mit
geteilt , daß mehrere Torpedos auf das Schiff abgcfcucrt



wurden . „Lalgaricm " hatte eine Besatzung von 400 Mann
der Handelsflotte und von 150 Mann der Kriegsflotte an
Bord.

London , 6. März . (W . 23.) Reuter . Die „Times"
meldet aus Valparaiso : Ein gestern in Talaahuano an-
gekommener Schooner , der von der Insel Paques kam,
brachte 58 Offiziere und Mannschaften der Besatzung des
deutschen Hilsskreuzers „Seeadler " , die vorher auf dem
Schooner „Torbunabi " bei der Insel Paques Schiffbruch
erlitten hatten , mit.

Staatssekretär Dr. Helfferich.
Berlin , 6. März . (W . B . Nichtamtlich.) In der Sitzung

des Reichshaushaltsausschusses vom 5. d. Mts . sind von ver¬
schiedenen Seiten Anfragen über die dein Staatssekretär Dr.
Helfferich übertragenen Aufgabe gestellt worden . Der
Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes Freiherr von
Stein hat diese Anfragen eingehend beantwortet . Da die
Presfebrichte über seine Antwort unvollständig sind und zunr
Teil nicht ganz zutreffend find , geben wir nachstehend die
wesentlichsten Punkte wieder:

1. Der Reichskanzler hat den Staatssekretär Dr . Hclfse-
rich nach feinem Ausscheiden aus den früheren Aenttern be¬
fragt , ob er bereit sei, die im Interesse der Friedensvorbe¬
reitung dringend erforderliche einheitliche Zusammenfassung
der Vorarbeiten der Ressorts für den wirtschaftlichen Teil
der Friedensvorbereitung zu übernehmen . Staatssekretär
Dr . Helfferich hat sich bereit erftärt , diesen Auftrag zu über-
nehnren und zwar im Ehrenamte und unter Ausschluß einer
Besoldung und Vergütung für seine Tätigkeit.

2. Staatssekretär Dr . Helfferich ist für die Erledigung
der ihnr übertragene Ausgabe keinem einzelnen Ressort un¬
gegliedert , er ist vielmehr unmittelbar dem Reichskanzler bei¬
gegeben und arbeitet unter dessen unmittelbarer Verant¬
wortlichkeit. In die inneren Verhältnisse und den Auf¬
gabenkreis der Ressorts greift die Aufgabe 'dies Staats¬
sekretärs Dr . Helfferich nicht ein.

3. Seine Aufgabe geht vielmehr wie sich unter 1. er¬
gibt dahin , die Vorarbeiten der Refforts für die wirtschaft¬
lichen Friedensverhandlungen baldigst zu sammeln , sie auf
ihre Vollständigkeit zu prüfen , etwa notwendige Ergänzun¬
gen zu veranlassen und mit einander in Uebereinstimmung
zu bringen.

4. Daß für die Bearbeitung der von ihm übernomme¬
nen Aufgabe erforderliche Personal wird dem Staatsminister
Dr . Helfferich- von den Ressorts zur Verfügung gestellt. Zur
Zeit sind dem Staatsminister Dr . Helfferich 3 höhere Beamte
sowie die entsprechende Anzahl mittlerer und unterer Be-,
amten beigegeben . Die Gelder für die sachlichen Unkosten,
darunter die Mittel für die erforderlichen Bureaüräume wer¬
den aus dem Kriegsfonds auf Anforderung der Reichskanz¬
lei dem Staatsminister Dr . Helfferich zur Verfügung gestellt.

Das gleiche Wahlrecht in Preußen.
Eine Mehrheit im Abgeordnetenhaus gesicherte

Berlin , 7. März . Der Zentralausschutz der national¬
liberalen Partei tritt nächsten Sonntag in Berlin zusainmen.
Paasche referiert über die innere Polittk , Slrcsemann über
die äußere . Die eigentlich Aufgabe ds Zentralausschusses
ist die Stellungnahme zur preußischen Wahlreform . Der
Vorstand des Zentralausschuffes soll sich bereits , wie das
„Berliner Tageblatt " erfährt , mit Neunzehntel -Mehrheit für
das gleiche Wahlrecht ausgesprochen haben . Auch die Zahl
der Freikonservatioen , die für das gleiche Wahlrecht ein-
treten , nimmt zu, und die Konservativen geben sich über den
Ausgang der Sache auch keinen Illusionen mehr hin.

(Frkf. Ztg .)

Daimler unter militärischer Aufsicht.
Berlin , 7. März . Zwischen der Heeresverwaltung und

der Leitung der Daimler Motoren -Gefellschaft in Stuttgart-
Untertürkheim sind Disserenzen entstanden , welche dazu ge¬
führt haben , die Leitung der Daimlcr -Gesellschast vorläufig
unter militärische Aufsicht zu stellen.

Keine Beschlagnahme der Männerkleidung.
Berlin , 7. März . (W . B .) Das mehrfach!verbreitete Ge¬

rücht, die Reichsbekleidungsstelle beabsichtige eine allgemeine
Beschlagnahme der in Privatbesitz befindlichen Männerobcr-
klcidung , bestätigt sich nicht! Eine Beschlagnahme ist nicht
in Aussicht genommen , vielmehr nur eine zusammensassende
gleichmäßige über das ganze Reich sich erstreckende Organi-
satton der freiwilligen Abgabe und Sammlung von ge¬
tragenen Kleidungsstücken.

Jaurös ' Mörder vor Gericht.
Genf , 7. März . Die Regierung Clemenceaus hat end¬

lich den Entschluß gefaßt , den Mörder des Abgeordneten
Iaurvs , Villain , vor Gericht zu stellen. Die Verhandlung
ist für die nächste Tagung des Pariser Schwurgerichts in
Aussicht genonimen , die am 26. März beginnt . (Frkf. Ztg .)

Unruhen in Irland.
Haag , 7. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Aus den

verschiedensten Teilen Irlands werden Ruhestörungen durch
die Sinn -Feiner gemeldet . Eine Anzahl mit Stöcken be¬
waffneter Personen haben sich des kleinen Städtchens Cilia-
magh bemächtigt , das 1000 Einwohner hat und im Distrikt
Mayo liegt.

Ein neuer KriegSkredit.
Amsterdam , 6. März . (W . B .) „Allgemeen Handels-

blad " berichtet aus London von gestern, daß Bonar Law
heute im Unterhause zur Deckung der Kriegskosten bis Ende
Juni einen Kredit von 550 Millionen Pfund Sterling ver¬
langen wird.

Lokaloachrichtev.
* Königstein , 8. März . Wir weisen unsere Leser noch¬

mals auf das anr nächsten Sonntag , nachmittags 4' /- Uhr
stattfindende Gastspiel der unter Leitung des Herm Alfted
Hauk vom Frankfurter Opernhaus stehenden Frankfurter-
Kammerspiele hin . Ueber die Aufführung von „Fortunios
Lied " in der Frankfurt -Loge lesen wir unterm 4. vor . Mts.
in der Kleinen Presse : „Herr Hauk hat das kleine sehr muntere
Werk so flott und frisch einstudiert , daß es rechtschaffen zu
entzücken wußte . Die Wiedergabe des hübschen Einakters
kann als eine auf einen wahrhaft künstlerischen Ton ge¬
stimmte Leistung bezeichnet werden . Die musikalische Lei¬
tung lag in den bewährten Händen des Herrn Kapellmeister
Kremer vom Opernhaus . Ganz besondere Anerkennung er¬
warb sich Frl . Erne Bloch, die den Valentin gesanglich und
darstellerisch vollendet wicdergab . 'Auch die Leistungen von
Herrn Emmcl , Frl . Helene Lorch und Frl . Hanna Roth
finden volle Anerkennung . Mit den Mitwirkenden wurden
die Leiter der Vorstellung stürmisch gerufen und vor allem
wurde — und das mit Recht — Herr Alfred Hauk gefeiert ."

„Winke- für Theaterbesucher . Komme immer zu spät!
Zeige , daß dir die Freiheit über alles geht. Auch über die
Rücksichtnahme auf deine Mitmenschen.

Wie gut trifft es sich, wenn dein Platz zufällig in der
Mitte einer Sitzreihe siegt. Die ganze Reihe erhebt sich
spontan für dich, weil niemand den Mut und die Stimmung
dazu hat , dir die Meinung zu sagen. An ängstlichen Lack-
Schühchen und eingezogenen Bäuchen schiebst du dich ent-
lairg . Vielleicht gelingt es dir , noch ein Opernglas mit Ge¬
polter zu Fall zu bringen oder auf einer fremden Zehe für
einen Augenblick Fuß zu fassen.

Den Ereignissen auf der Bühne wende so viel Interesse
zu, als es dir dein Schnupfen , oder Husten erlaubt . Piano-
Stellen benütze zum Schneuzen . Hierdurch stellst du auch
fest, wie es mit der Akustik des Raumes , in den, du dich
befindest, steht.

Hast du deinem Nachbarn schon gezeigt, wie musikalisch
du bist ? - — Nein . — Tue dies bei erster Gelegenheit , indem
du die Musik bei den dir längst bekannten Stellen durch
Summen oder leises Pfeifen begleitest. Was dir hierbei
vielleicht an Reinheit des Tones fehlt , ersetze durch rhythmisch
wiegende Bewegungen des Kopfes oder seines entgegenge¬
setzten Körperteils ! Bester kannst du dein Miterleben nicht
zum Ausdruck bringen.

Deine Nachbarschaft kann natürlich nicht ahnen , daß du
schon größere Theater besucht und bedeutendere Künstler ge¬
sehen hast. Dies zeigst du am besten, indenr du dich in mög¬
lichst lauter Weise über die mäßige Ausstattung oder die Un¬
zulänglichkeit der Spieler Mokierst. Auch Lachen an der fal¬
schen Stelle zeigt der Umgebung , daß du dir die Freiheit des
Geistes bewahrt hast und du dich nicht zwingen läßt , dem
Gedanken gang des Dichters in sklavischer Weise zu folgen.

Vergiß nicht, daß der zuerst die Garderobe erhält , der
zuerst da . ist. Also warte nicht Neugierig den Schluß ab,
sondern rüste frühzeitig zum Aufbruch. Du wirst ohne Zwei¬
fel erreichen, deine Reihe zum zweiten Mal aus der Stim-
mung zu bringen . . . .

Diese Winke entnehmen wir dem Züricher „Nebelspal-
tcr, " sie gelten natürlich nur für die dorsigen Verhältnisse.
Hier bei uns braucht sich niemand danach zu richten und wir
wollen auch in der kommenden Saison dem angenehmen
Theaterbesucher folgen , — der stets das Gegenteil tut.

* Die Meisterprüfung als Damenschneiderin bestand nnt
„gut " Fräulein Louise Acker von hier in Frankfurt vor der
zuständigen Prüfungskommission.

* Vor dreißig Jahren . Am 9. März , morgens nach
8 Uhr , 1888 entschlief der erste Hohenzollernkaiser . Es war
ein nebliger und bitterkalter Tag , so daß die Berliner Drosch¬
kenkutscher die Fußttitte zu ihren Wagen mit Sttoh um¬
wickelt hatten , damit die Fahrgäste nicht ausrutschten . Am
Abend zuvor waren gute Nachrichten über das Befinden des
altm Herrn verbreitet , so daß in der Sterbestunde nur sehr
wenige Menschen vor dem Palais anwesend waren . Zwan¬
zig Minuten nach 8 Uhr ging die Kaiferstandarte in die Höhe
und rauschte im Mär .zwinde . Das Publikum war froher
Hoffnungen voll . Doch dann stockte allen der Atem . Halb¬
mast bauschte sich die Seide der Standarte . Der Kaiser war
entschlafen. Es dauerte keine halbe Stunde , da war alles
schwarz von Menschen. Die 'Angehörigen des Hohen-
zollernhauses , und wer sonst anr Sterbelager verweilte , ver¬
ließen das Palais . Zuletzt , ganz allein , kam Bismarck , da¬
mals bald 73 Jahre alt . Er , der sonst nie anders als auf¬
recht gesehen wurde , schritt gebeugt einher . Er nickte müde
zu den Grüßen der Menge . Die freilich dachte, der Kai¬
ser ist tot , der Thronerbe ist krank,, aber Bismarck ist noch
da . . , Und dann flatterten Schneeflocken am Winter¬
morgen.

* Fischbach, 7. März . Sonntag , den 10. März veran¬
staltet „Sportverein Alemannia " Fischbach im Taunus , im
Saale des Gasthauses „Zum grünen Baum " einen Theater-
Abend mit sehr reichhaltigem Programm . Näheres ist aus
dem Anzeigenteil zu ersehen.

* Kelkheim, 8, März . Durch einen bedauerlichen Un-
glücksfall verlor am Mittwoch hier der 54 Jahre alte Schrei¬
ner Friedrich Dfehl im eigenen Betrieb sein Leben . Be-
inüht , in der Transmissionsanlage etwas in Ordnung zu
bringen , blieb er mit den' Kleidern an der Kuppelung hängen
und erlitt einen Schädelbruch , der seinen Tod herbeiführte.
Erst später , als der Verunglückte vermißt wurde , fand map
feine Leiche.

Prozeß Philipps.
Wiesbaden , 7. März . (W . B .) Am gestrigen neunten

Berhandlungstagc hat die hiesige Sttafkamrner in dem Be¬
stechungsprozeß gegen Karl Philippi und Rudolf Philippi
das Urteil gefällt . Die beiden! Angeklagten , die Besitzer der
„Maschinenfabrik Wiesbaden " E . m, b. H . sind, waren be¬

schuldigt, vom 2lpril 1915 bis Februar 1916 durch ihren
Bruder , den Hauptmann Heinrich Philippi , also ein Mit¬
glied! der bewaffneten Macht , die Heeresverwaltung be¬
wuchert zu haben . Beide wurden von ' der  Anklage der
Bestechung und Bewucherung freigesprochen unter Aufer¬
legung der Kosten auf die Staatskasse . 2luch der der Be¬
günstigung angeklagte Prokurist der Firma nanrens Wil¬
helm Fischer wurde frei gesprochen.

von nah unck fern.
Frankfurt , 7. März . Bei einem Einbruch in das Manu-

sakturwaren -Geschäft von Seligmann inr Stadtteil Bocken-
heim erbeuteten Diebe Seiden - und Voile -Stoffe im Werte
von mehr als 30 000 Mark . Auf die Ermittlung der Diebe
setzte der Bestohlene eine Belohnung von 500 Mark aus . —
Das Zigarrengeschäft von Dauth in der Taunusstraße
wurde in der Nacht zum Dienstag von Dieben völlig aus-
geräumt . Die Beute soll einen Wert von zirka 4000 Mart
haben.

Bad Orb , 7, März . Die ledige Iosephine Herold kam
beim Hantieren in der Küche mit ihren Kleidern dem Herd¬
feuer zu nahe und stand im Nu in Flammen . Wenige Stun¬
den nach dem Unfall erlag sie den Brandwunden.

Großes Hauptquartier, 8. März..
(W . 98.) Amttich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht

Bei Durchführung erfolgreicher Erkundungen wurden
östlich von M e r ke m 30 Belgier , nordöstlich von F e st u -
bert  23 Engländer gefangen genommen . Der Artillerie-
und Minenwerferkampf lebte am 'Abend in einzelnen Ab¬
schnitten aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Sturnrabteilungen brachten von einem Vorstoß östlich
von La Neuville (südlich von Berry aur Bar ) eine An¬
zahl gefangener Franzosen zurück. Im übrigen blieb die
Gefechtstätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt, das sich aus
dem westlichen M a a s u f e r vorübergehend steigerte.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringischen Front  entwickelte die

französische Artillerie zwischen S e i l l e und P l a i n e rege
Tätigkeit.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : L u d e n d o r s s.

Die Beute der Mittelmächte.
Seit 1. Dezember 1017.

Berlin , 6. März . (W . B .) Die große Beute der Deut¬
schen an Geschützen und Kriegsmaterial , das zum größten
Teil englisch-französisches Erzeugnis ist, wird von der
Entente als recht ärgerlich empfunden . Im ganzen , be¬
ziffert sich die Beute der Mittelmächte seit dem 1. Dezem¬
ber 1917 auf:

120 443 Gefangene,
3633 Geschütze,
7103 Maschinengewehre,
86 Erabenwafsen , 128 000 Gewehre , viele Tausend

Fahrzeuge , darunter 500 Kraftwagen , 11 Panzemutos,
mehrere Millionen ' Schuß Artillerie -Munition , zahlreiche
Tanks , 47 Panzer -Motor - und Lazarettboote , 22 Flug¬
zeuge (ohne die abgeschossenen), 800 Lokomotiven , 8000
meist mit Proviant beladene Eisenbahnwagen . Dazu un¬
ermeßliches Kriegsgerät , zahllose Feldküchen mit Zubehör
und dergleichen.

Die ungeheuren Zahlen gewinnen vor allem an Be¬
deutung , wenn man bedenkt, daß die Zahl der 3683 Ge¬
schütze bei weitem den Friedensstand sämtlicher deutschen
Armeekorps an Feldarsillerie übertrifst , während die Zahl
der 7103 Maschinengewehre ein Biersaches darstcllt von
dem, was an dieser Waffe bei Kriegsausbruch in Deutsch¬
land vorhanden war . Rechnet man die Tausend von Ge-
sckützen und Maschinengewehren aus der Offensive gegen
Italien hinzu , so kann man den ungeheuren Krästezuwachs
ermessen, der den Mittelmächten aus ihren Siegen zugc-
floffen ist, und den A erg er Englands und Frankreichs voll¬
auf würdigen . . ■ -

Zum Frieden mit Finland.
Berlin , 8. März . Zum Frieden mit Finland heißt es

in der „Norddeutschen Slllgcmeinen Zeitung " : Der auf bei¬
den Seiten vorhandene Wunsch, die Verhandlungen im
Geiste der Versöhnlichkeit und der Verständigung zu führen,
hatte den Verhandlungen in Berlin einen schnellen und
glatten Verlauf gesichert. Als einzige rechtmäßige Regierung
kam für Deutschland nur die in Bettacht , die durch den fin¬
nischen Landtag zustande gekommen war . Mit ihren Ver-
tretenr ist daher jetzt der Friedensverttag abgeschlossen wor¬
den. In den polittsch für die Zukunft bedeutungsvollen Be¬
stimmungen des Artikels 1 wird ' man die Grundlage zu
eiiMn neuen Ostseeabkommen zu sehen haben , das , ähnlich
dem Abkommen von 1908 , den Randstaaten der Ostsee
ihren Besitz garanttcrl . Was Schweden betrifft , so hat die
deutsche Regierung der schwedischen wiederholt zum Aus¬
druck gebracht, daß Deutschland die schwedischen Interessen
in der Frage bes Aland -Servituts anerkennt und dement¬
sprechend die Angelegenheit in engem Einvernehmen mit



Schweden zu lösen gedenkt. Artikel 30 läßt besonders auch
erkennen, in welchem Geiste die Lösung der alle Qstseeslaaten
gemeinsam betreffenden Fragen gefunden werden soll. Auch
die übrige Berliner Presse.begrüßt den Abschluß des Frie¬
dens mit Finland mit Genugtuung.

Die Bchnndluttst vcr Friedensfrage im Sovjet.
Petersburg . 7. März . (W. B. Richtamüich.) Rach

einer Meldung der Petersburger Telegraphenagentur legte
in, Sovjet von Moskau bei der Behandlung der Friedens,
frage der Sozialrevolutionäre Tfchercpanow die dringende
Rottvendigkeit des Kampfes dar und schlug vor, sich au die
Bürger und Arbeiter zu wenden.

/»««lano uns Ktnlanv.
Wie „Politiken" berichtet, hat durch Bertrag zwischen

der revolutionären Regierung in Petersburg und Hclfiug-
sors Rußland an Finland nördliche Gebiete abgetreten, so
daß letzteres das Eismeer erreicht. Finland hat einen
kleineren Strandstreifen mit den Batterien im Einlauf nach
Petersburg an Rußland abgetreten.

George Montag eine Erklärung über die Beziehungen der
Regierung zur Presse abgeben werde.

Loyv George.
London. 7. März. (W. B. Richtamtlich.) Meldung des

Reuterfchen Bureaus : Bonar Law teilte mit, daß Loyd

Die Sommerzeit.
Berlin, 8. März. (W. B. Nichtamtlich.) Die Sommer¬

zeit beginnt in diesen, Jahre am 15. April 1918 vormittags
zwei Uhr und endet am 16. September vormittags drei
Uhr. Die öffentlichen Uhren find am 15. April vormittags
zwei Uhr auf drei Uhr vorzustellen, am 16. September vor¬
mittags au, zwei Uhr zurückzustellen. Die Sommerzeit wird
wieder eingeführt, weil sie sich 1916 und 1917 vollauf be¬
währt hat.

Todes -Anzeige.
Wir machen hiermit allen Freunden , Verwandten

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unser guter
und unvergeßlicher Bruder, Neffe und Cousin

Friedrich Diehl
infolge eines erlittenen Unfalls am 6. März, nachmit¬
tags 37 * Uhr,- im Alter von 54 Jahren plötzlich ge¬storben ist.

Die tieftrauernde Familie Franz Diehl.
Kelkheim u. Bad Soden , den 7. März 1018.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 10. März 1918,
nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Stm Samstag , den 9. ds. Mts ., vormittags von 8 —12 Uhr

gelangen bei der Firma Schade und Füllgrabe gegen Lebensmittel¬
karte,i-AbschnUl 17 soweit Vorrat reicht je ein paar Siedewürftchen
(Kaninchenfleisch) zum Verkauf.

Gleichzeitig werden pro Person 2 Pakete belgischer Vanillien-
Zucker abgegeben.

Königftein im Taunus , den 8. März 1918.
_ _ _ Der Magistrat. Jacobs.

Geschäfts-Aufgabe.
Während des Krieges bin ich gezwungen, daö bis dahin betriebene

Fuhrgefchäft mit Autoverkehr
' '~cw‘ flanz zu schliessen.

Kleinbahn
Höchst - Königstein.
Für unsere Betrieböwerkstätte zum

1. April gesucht:
1 Schlosserlehrling und
1 Lehrling f. Tischlerei

und Lackiererei.
_ Vetriebsdirektion.

2- 3zimmettvohnung
ab l . Mai ' oder Juni mieten
gesucht. Angebote unter X. 33 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pe^ ^ April, auch 1. Mai , schöneW *2—3-Iimmkrwohuung
mit allem Zubehör, wo auch etwas
Kleinvieh gehalten werden kann, in
Königstein von ruhiger Familie zu
mieten de sucht . Gefl Angebote
u. X. Z. 81 an die Geschäftsstelle.

Bebr. Klavier
ja hänfen gesucht. Angebote um

L. 47 an die Geschäftsstelle.

24 äSrariuira nicht>„Ntui-b-n
»rt mit di,- in- in , © lebrartffmuii ) M B„ ri,I>,s braubna )u röoll™

Peter Södel Wwe.

Zahle
die höchsten Preise für

Gebraudiie fllöbel
«aufe^ komplette Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen und

Speisezimmer und auch jede einzelnen Gegenstände
Schreiben Sie eine Postkarte an

Jacob Rosenzweig, Höchsta. M., Hauplstr. 44.

für Bürgermeister¬
ämter und PrWat«!

Behördlich vorgeschriebene

Bezugsscheine fl"
(gültig für zwei Monate»Besfunds-

frngeöosen"
ferner polizeilichefliisueisscheme

(Dctrn Reisen unentbehrlich»
zu haben in der

1 od .es - A nzeige.
Nach kurzem Leiden verschied heute unsere

liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante

Frau Peter Ernst Wwe .,
geb . Kinkel,

im 81. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Peter Löw , Schneidhain,

„ Josef Ernst , Schneidhain,
» Paul Ernst , Fischbach,
„ Johann Weck I., Schneidhain,
„ Johann Ernst , Schneidhain.

Schneidhain , den 8. März 1918.

Die Beerdigung findet statt am
Sonntag , den 10. März 1918, nachmittags l/,4  Uhr.

Danksagung.
Für die uns zuteilgewordene herzliche Anteil¬

nahme bei der Beerdigung unserer lieben Mutter

Fraa.IlllilliM'ttv Gregori Wwe.
geb . Kern

sowie für die vielen Kranzspenden sagen wir unseren
tiefgefühltesten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Karl Gregori.

Schneidhain , den 8. März 1918.

Buchdruckerei der
„Taunus -geitung"

Königstein im Taunus.

daß

Verordnung
«der den Verkehr und Verbrauch der Eier.

Auf Gmnd der Verordnung des Stellvertreters des
-neichskanzlers über Eier vom 12. August 1916 (RGBl

*lpril 1917 (RGBl . S . 374) und der
preußischen Ausführungsanweisung vom 24. August 1916
u dieser Verordnung wird ftir den Umfang des Ober-

chunuskreifes folgendes bestimnrl:

§ 1.

Die Geschäfte betressend den Verkehr mü Eiern wer-
nvmmrn ^ Kreis-Eierstelle in Bad Homburg wahrge-

8 2.
In jeder Gemeinde ist mindestens eine Gemcinde-Eier-

richten̂ Bürgermeisteramt von der Gemeinde einzn.

. .. 8 3.
bei l yiu'fau' Don  Eien , in den Gemeinden werden

von den Gemeindebehörde,l bestimmte Händler oder Auf-
augestellt, die mit einen, auf den Romen des

Inhabers lautenden Ausweis versehe,, sind. Achtelle der
Sarnmlm yiuffâ mi  können von den Gemeinden
^ »mmekstellen omgmchtet werden, an die die Eier von

-Huhnerholtem abzuliefern sind.

- 8 *•
* * *” im  Jahre 1918 von jedez-

sreie» yr, freiem Auslauf 24 Eier, von jeder Henne ohneeien Auslauf 16 Eier abzuliefern.
8 5.

ein 2 Haushaltungsmitglieder des Hühnerhalters bleibt
>e Henne ftei, bei 3 Haushaltungsmilglieder werden 1%

venne gerechnet ufw.

Trauer-Drucksachen
tntrii hmrfi Druckerei KleindSHI.

hierdurch mache ich meine Kundschaft darauf aufmerksam,
J  sämtliche Ausstände für gelieferte
M " bis zum 22. März 1918 ^ ,

an meine Adresse oder auf mein Postscheckkonto gezahlt werden
müssen. Rach diesem Termin muß die kostenpflichtige Beitreibung
der rückständigen Beträge erfolgen.
Fritz Himmelreich, Eschborn, Postscheckkonto Frankfurt 7011.

8 6
Die Ausfuhr und der Versuch der Ausfuhr von Eiem

aus dem Dbertaunuskreife ist verdoleu.
8 7-

Drc Geflügelhalter sind zur wahrheitsgetreueu Auskunft
über ihr Geflügel und dessen Anzahl innerhalb der ihnen
etwa gesetzten Frist verpflichtet.

.8 8.
Hühnerhalter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht oder

nicht rechtzeitig genügen, können im Zwangsweg « zur W-
gabe der Eier angehalten werden.

8 9.
Die Abgabe von Eiem <m verforgungsberechtigt« Per¬

sonen erfolgt gegen Eierkarten.
8 10.

Der Bedarf der Krankenhäuser ufw. ist durch- die Ge-
kneiuden sicherzustellen. In Gast-, Schank- und Spessewirt-
schasten. Vereins- und Erstifchungsräumen. Fremdenhei-
nien, Konditoreien und ähnlichen Betrieben dürfen Eier
ohne Eierkarten nicht abgegeben werden. Die Zuweisung
von Eiem an diese Anstalten erfolgt durch die Gemeinden
auf Grund der abzuliefemden Kartenabfchnitte. Hierbei
sind etwaige Bestände an eingelegten Eiem anzurechnen.

8 11-
Der Hühncrhalter erhält für das Ei 30 Pfg . ftei

nächste Sammelstelle.
.8 12-

Der Vorsitzende des Kreisausfchusfeskann Ausführungs-
beflimmungen zu dm Vorschriften dieser Verordnuna er¬
lassen.

8 13.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬

mungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr uiK> mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft.

Neben der Strafe kann aus Einziehung der Eier und
der verbotswidrig hergestellten Erzmgnifse, auf die sich die
strafbare Handlung bezieht, anerkannt werden, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 14.
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröfsenttich-

ung im Krcisdlatt in Kraft. Mit dem gleichen Tag»
wftd die Verordmmg über den Verkehr und Verbrauch der
Eier vom 15. 2. 18. (Kreisblatt Nr. 18) aufgehoben.

Bad Homburg v. d. H., den 28. Febmar 1918.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende. I . V. : v. Brüning.

Die im Anschluh an die aufgehoben« Verordnung vom
15. Februar erlassenen Ausführungsbestimmungen ändern
sich nach vorstehender Verordnung infofem, als bei Hennen
ohne freien Auslauf die ablieferungspflichtigeMenge von 24
auf 16 Eier je Henne herabgesetzt werden kann.

Die Herabsetzung der ablicfemngspflichtigenMenge von
30 auf 24 und 20 auf 16 Eier ist an Stelle der Frei¬
lassung von 20 % des Hühnerbestarides getreten (vgl. § «
der Verordnung vom 15. 2. 18. und die Ausfühmngsb «.
stimmungen dazu.)

Nicht steier Auslauf liegt daun vor, wenn die Hühner
auf cinein besonderen, eng eingefriedigten Raume gehalten
werden. Die Gemeindebehörden ersuch« ich um sofortige
Veröffentlichung dieser Verordnung und genaue Beachtung
vorstehender Anweisungen bei Anlegung und Führung der
Hühnerverzeichnisse.

Bad Homburg v. d. H., den 28. Febmar 1918.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende. I . V. : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 4. März 1918.

Hie Aolizeiverwaltuiig. Jaichg



Einladung.
Für Sonntag , den 10. Mär ?, werden die Gewerbetreibende«

und Landwirte von Königslein und Umgegend zu einer Kesprechnng
freundlichst eingeladen. Für diesen Abend will der teitende Arzt de»
Latarettr» Tannnsblick mit den Gewerbetreibenden und Landwirten
Fühlung nehmen, zwecks Schaffung einer Arbeilsvermitttnngsstrlle
für die geheilte« nervenkranken Soldaten de» Kafarettr».

Ort und Zeit der Zusammenkunft: Hotel Vr»ra »kq (Turm-
-immer), abend« 8 Uhr.

Königstein im Taunus , den 6. März 1918.
Der Bürgermeister : Jacob ».

Kleinbahn Höchst—Königstein.
Bekanntmachung.

Infolge Einführung der Verkehrssteuer gelangt am 1. April
ds . Js . zum Binnentarif der Kleinbahn Höchst—Königstein der
Nachtrag II enthaltend erhöhte Beförverungspreise für
den Personen - und Güterverkehr zur Einführung.

Nähere Auskunft erteilt die Betriebsdirektion in König¬
stein sowie die Stationen.

Frankfurt a. M ., den 5. März 1918.
Die Betriebsführerin:

Aktiengesellschaft für Bahn -Vau und -Vetrieb.
Im Konkurs Bommersheim

findet demnächst wieder eine Abschlagsvertellung statt. Die Summe
der Gläubigersorderungen beträgt M . 6092 S7, der zur Verteilung ver¬
fügbare Massebestand M . 3168 l3. Das Verzeichnis liegt aus der
werichtsschreiberei des König !. Amtsgerichts in Königstein i. T.
zur Einsicht offen.

Sokoling , Rechtsanwalt,
als Konkursverwalter.

Aufforderung.
Die nachstehend ausgesührten Mitglieder des im Jahre 1904 aus¬

gelösten Vorschuss - und Kreditvereins für Königstein und
Unigegend
Nr . 7r2 Georg Anton Klomann -Ruppertshain , feit9. ©ept.1872

„ 1195 Johann Gossenauer -Ruppertshain , seit 7. Jan . 1883
„ 1063 Franz Becht -Schlossborn,
„ 1505 Lorenz Krank -Königstein , seit 12. Okt. 1890

werden hiermit ausgesordert, ihre noch bei uns stehenden Mitglieder¬
guthaben dis spätestens zum 1. April 1918 unter Vorlage der
Bücher abzuheben, da die Guthaben mit diesem Zeitpunkt versahen und
von uns eingezogen werden.

Königstein im Taunus , den 25. Februar 1918.
Vorschuß- und Credilverein . e. G . m. « . H.,

zu Königstein im Taunus.
Kaffenstunden: Dienstag , Donnerstag und Samstag 9—12 und

2- 4 Uhr.

i i Institut St.Anna Königstein

Lyzeum.
In den unteren Klassen werden Knaben  :

: : aufgenommen.
Anmeldungen nimmt entgegen j

Die Vorsteherin.
.re

Kleilikjiidrrsllililmkill(Weini. T.
- E- B. -

Einladung
zur Generalversammlung der KleinKinderschule

am Sonntag , den 17. März , nachmittags 4 Uhr,.
im Gasthaus „gur Rose".

Tagesordnung:
1. Eutlaffung der schulpflichtig werdenden Kinder.
2. Jahresbericht.
3. Rechnungdablageund Entlastung des Rechners für 1917.
4.  Voranschlag für das Rechnungsjahr 1918.
5. Verschiedenes.

Jedermann , auch Nichtmitglieder, sind herzlich willkommen.
Eppstein, den 6. März 1918.

vor Vorstand.
I . A. : Pfarrer Fink.

. Bekanntmachung.
Morgen Samvtag wird bei der Firma Schade und Füllgrabe

Kunsthonig gegen Lebensmittelkarten- Abschnitt IG ausgegeben. Aus
den Kops entsallen 300 Gramm . Geiähe sind mitzubringen.

Königstein im Taunus , den 8. März 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Die Brot- und Zuckerkarten für die Zeit vom 11. März
bis 24. März 1918 werden Samstag , den 8. März ds . Js ., auf
dem Rathaus , Zimmer 4, ausgegeben und zwar in nachstehender
Reihenfolge:

Brolkarten-Nr. 1—200 nachmittags von 2—3 Uhr
„ 201 - 400 . , 3- 4 ..

401 - 600 , .. 4 - 5 ..
.. 601- 800 .. „ 5- 5%,

Die Aushändigung der neuen Karten erfolg! nur gegen Vorlage der
alten Brot- und Zuckeckartenausweise. Die Reihenfolge ist genau
einzuhalten, andernfalls Zurückweisung erfolgen muh.

Königstein im Taunus , den 8. März 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

=Ifriegevfrau=
für einige Stunden täglich zur Mit¬

hilfe im Haushalt gesucht.
Gerteis er. „Frankfurter Hof",

Königstein im Taunus.

2 Gluttnurbkittt
sofort gesucht

Sanatorium Dr.liohnslamm,
Königstetn.

3ur Erlernung des Pflaster»ge schüft  s wird ein kräftiger

Junge gefucht
bei sofortiger Vergütung.

Milh . Puhlmann , Pflastermeister,
Cronberg.

Gärtlittlkhllillg
gegen sofortige Vergütung unter
günstigen Bedingungen gesucht.
Robert Waldecker, Münster i. T.

Gefunden:
1 Holzaxt.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein , 7. März 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Entlaufen:
»SL -Iwergspitz.
auf den Namen „Fips " hörend.
Abzugeben gegen gute Belohn¬
ung bei Karl Barth . Schneider¬
meister, Kelkheim , Hochstraße 8.

Junge Dame in Königstein suchtTeilnehmer (Damen o. Herren)
zu einem Vorbereitungs¬
kurs zum Abitur . Adressen
wolle man unter H. G. 28 in
der Geschäftsstelle niederlegen.

gum Unterhalten von
Gärten
empfiehlt sich

Hermann May , Kunstgärtner,
Ruppertshain im Taunus.

ffinderbeft
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter
A. 55 an die Geschäfts st. dies. Ztg.

Zx 1 Spül - Closet und
1 Waschmaschine rjj

zu verkaufen
Hauptstraße 45 :: Falkenstein.

Junge , zweijährige, trächtige

Jirgrzumlmskil
„Zu den drei Linden", Neuenhain.
kleine Benmtensamilie sucht in
ö » Kelkheim oder anderem Ort

an der Königsteiner Bahn
2-od.3-Zimmen0Ohnun$
mit Gartenameil mögt bald. Ang.
m. Preis u. 0 . 5 . an d. Geschäftsst.

Frachtbriefe«nü
Eilsrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jeder Menge abgegeben in der

Druckerei Ph . Kleinböhl.
K ö n i g ste i n.

: merh-Blodis:
in verschiedenen Grünen,

=Bloth -Pofi^
liebersee-Leinen, Seekönig, m. Hüll.

Brief -moppen
Blockpost mit gefütterten Hüllen,

Padsungen
20 Briefbogen, 20 gefütterte Hüllen,

feläpofl -Blodis
20 Karten, 20 Kartenbriese, .

das billigste und praktischste für den
Frldsoldatrn und für dir Oarutson,

empfiehlt
Druckerei Ph . Kleinböhl,

Fernruf 44 Königstein Hauptstr. 41

Kurtheater Königstein i.T.
Sonntag , den lö . März, nachm , pünktlich 4 l/2 Uhr,

im Theatersaal PROCASKY

„Die Verlobung bei der Laterne
Komische Oper in einem Akt von M. Carr6 und L. Battu.

Hierauf:

tt

„Eigensinn“
Lustspiel von Roderich Benedix.

Zum Schluß:

„Fortunios Lied“
Komische Oper in einem Akt von Cremieux und Hal^vy.

/WW \ A
Preise der Plätze:

Sperrsitz 2.50 M im Vorverkauf, 3.00 an der Abendkasse
1. Platz 1.80 M „ „ 2.20 . .
2. Platz 1.20 M .. .. 1.50 „ „
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner, Hauptstraße.

(Näheres siehe Plakate .)

Lrsisrsn = rsJsrs .fsrs .rs .fsrsrs .r&rEifsi
Einladung!

.rsrsraisfsi ^ jj

Sonntag , den 10. März 1918 veranstaltet der

Sportverein ,Alemania‘Fischbach i.T.
im Saale des Gasthauses „ Zum grünen Baum “ in Fischbach einen

Theater -Abend.
Beginn der Kindervorstellung nachm , punkt 3 Uhr
Beginn der Abendvorstellung abends punkt 7*/* Uhr

PROGRAMM:
1. Der billige Jakob aus Tirol . (Couplet)
2. Der gefoppte Qendarm.
3. Jochen Stlesel ’s Eintreffen beim Militär.
4. In zwanzig Minuten fährt der Zug ab.
5. Eckensteher Nante im Verhör.
6. Wo haste dein Wehwehchen . (Couplet)
7. Ein militärisches Genie.
8. Schusterfritze.
9. In der Schusterwerkstatt.
10. Privatschulstunde.
1! . August ^ ls Dedektiv von P. Walde.
12. In fünfundzwanzig Jahren . (Couplet ).

Eintritt:  für Kinder 15 Pfennig — für Erwachsepe 50 Pfennig.
Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

— — Aenderungen im Programm Vorbehalten. — —
Pkjsjsrsfsjsjsisjsisjsrsusrsu3j3j3i sjsisjsisj  t

Oeffenlliche Mahnung
zur Zahlung rückständiger Steuern.

Die Herren Minister des Innern und der Finanzen haben
genehmigt , dah bei der Erhebung der direkten Staats - und Ge¬
meindesteuern die in K 7 der Verordnuug betr. das Verwaltungs-
Zwangsverfahren vom 15. Rov. 1898 vorgeschriebene Mahnung nicht
durch Mitteilung von Mahnzetteln, sondern durch öffentliche Bekannt¬
machung erfolgt.

Es werden deshalb alle Steuerpflichtigen, die mit der Zahlung
der Steuern und Abgaben für das Jahr 1917 (April 1917 —März
1918) rückständig find, hiermit aufgefordert, den Rückstand bis zum
15. März 1918 an die Stadtkasse einzuzahlen. Nach Ablauf dieser
Frist beginnt am 16. März die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Königstein im Taunus , den 7. März 1918.

Der Magistrat . _ Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom

l .Juni 18918 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen, die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Königstein , den 7. März 1918.
Die Polizeiverwaltung : Tacod ».

Betrifft Geflügel.
Die Gefliiqel -Beftellunqen bitten wir bis spätesten » Mittwoch

Nachmittag 4 Ühr in den Metzgereien Ferd. Lahn , Anton Kroth
und Leimeister aufzugeben. Später eingehende Bestellungen können
nicht berücksichtigt werden.

Königstein im Taunus , den 7. März 1918.
Der Magistrat .' Jacobs.

Die Sparkasse
des

Vorschussverefns zu Höchst um Main
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3%%■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 »/*°/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 °/0 bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.
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